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Seniorenstudiengang

am Fachbereich Bildungs- und Sozialwissenschaften

Prof. Dr. Felizitas Sagebiel
Bergische Universität Wuppertal
Fachbereich Bildungs- und Sozialwissenschaften

Forschen, Lehren – Weiterbilden? Ziele und Status hochschulischer 
Weiterbildung in Niedersachsen

Tagung der Evangelischen Akademie Loccum vom 23. bis 25. Oktober 2009 in 
Kooperation mit dem niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur
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Aufbau des Vortrags

Demographische Entwicklung und Bologna als 
Rahmenbedingungen
Das Wuppertaler strukturierte und abschlussbezogene Konzept 
des SeniorInnenstudiums seit 1987
Evaluationen aus der Sicht der Studierenden 1999 und 2005
Individuelle und gesellschaftliche Funktionen des 
SeniorInnenstudiums
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Die demographischen Prognosen in fast allen europäischen Staaten 
belegen, dass die Zahl älterer Menschen stetig ansteigt bei 
schrumpfender Gesamt-Bevölkerung 

Heute sind circa 20 % der Deutschen über 65 Jahre alt, 
2018 werden es circa 23% und 
2028 circa 27 % sein, (destatis, Bundesamt für Statistik) bei 
schrumpfender Gesamt-Bevölkerung 

Sinken der finanziellen Ressourcen für Sozialleistungen

Breite Institutionalisierung der SeniorInnenstudien in deutschen 
Hochschulen (ca. 50)

Wie wird sich diese Bildungspartizipation Älterer angesichts 
des Umbruchs in den deutschen Hochschulen entwickeln?

Demographische Entwicklung
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Entstehung und Verstetigung des SeniorInnenstudiums

Die Bildungsoffensive der 1970er Jahre richtete sich zunächst an 
vernachlässigte Gruppen (soziale Herkunft, Geschlecht)

Ältere Erwachsene gerieten erst Ende der 1970er Jahre in den Blick. 

Start für die Öffnung der Hochschulen für Ältere auf dem 
internationalen Workshop 1979 in Oldenburg (Buni Arnold). 

Zu Beginn Arbeitsbeschaffungsprogramme, um Personal für die 
Organisation der Lehrangebote zu bekommen. 

Seit 1994 bundesweite Vernetzung in der BAG WiWA 
(Bundesarbeitsgemeinschaft wissenschaftliche Weiterbildung für ältere 
Erwachsene) in der DGWF (Deutsche Gesellschaft für 
wissenschaftliche Weiterbildung und Fernstudium e.V.)
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Bedrohung des SeniorInnenstudiums durch 
Umstrukturierung der Hochschulen?

Die Implementation der sog. Bologna-Beschlüsse zur 
Vereinheitlichung des europäischen Hochschulsystems macht die 
Integration der Seniorstudierenden schwieriger. 

Die Modularisierung bringt starrere inhaltliche Lehrangebote mit
sich. 

Die Bereicherung der Studien- und Universitätskultur durch 
Seniorstudierende wird weniger gesehen.

Das Einbringen ihrer spezifischen sachbezogenen Lebens- und 
Berufserfahrungen in die Lehre droht der stromlinienförmigen 
Umgestaltung der Regelstudiengänge zum Opfer zu fallen. 
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Das SeniorInnenstudiums an der Universität Wuppertal
Integriertes Studium (Alt und Jung gemeinsam)

Strukturiertes Studium

Studienfächer:
- Sozialwissenschaften und
- Geisteswissenschaften

Formale Voraussetzungen
- keine Altersgrenzen
- keine besonderen schulischen Voraussetzungen, kein Abitur
- Einschreibung als GasthörerIn
- Zahlung einer besonderen Gasthörergebühr von 100.- € pro Semester

Beginn jeweils zum Wintersemester Dauer fünf Semester (2 ½ Jahre)
−

 

Orientierungssemester (ein Semester)
−

 

Grundstudium (drei Semester)
−

 

Hauptstudium (ein Semester)
−

 

Abschlussarbeit
−

 

Zertifikat (Note) durch den Fachbereich Bildungs- und Sozialwissenschaften
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Seminar 2007
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Studienfächer - 
Sozialwissenschaften
Allgemeine Soziologie
Rechtswissenschaft
Politikwissenschaft
Sozialpädagogik
Sozialpsychologie
Spezielle Soziologien
Statistik 
Wirtschaftswissenschaft

Allgemeine Literaturwissenschaften
Evangelische Theologie
Geschichte
Katholische Theologie
Pädagogik
Philosophie
Psychologie (unter bes. Vors.: numerus 
clausus)
Sportwissenschaft (unter bes. Vors.: 
Eignung

Studienfächer - 
Geisteswissenschaften
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Merkmale des SeniorInnenstudiums 
Orientierungssemester

6-8 Semesterwochenstunden

Alle Vorlesungen der geöffneten Fächer

Erwerb elementarer wissenschaftlicher Arbeitsmethoden

Studienbegleitveranstaltung (als Extraangebot für ältere 
Studierende) zur Unterstützung des Erwerbs wissenschaftlicher 
Methoden



Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009 10
10

Merkmale des SeniorInnenstudium 
Grundstudium

Jeweils 12 Semesterwochenstunden

Studienbegleitveranstaltung (als Extraangebot für ältere 
Studierende) im ersten Semester

Geöffnetes Lehrangebot der Fächer nach Wahl

Wahl eines Faches aus den Sozialwissenschaften

Wahl eines zweiten Faches aus den Sozialwissenschaften oder 
den geöffneten Geisteswissenschaften

Jeweils eine Studienleistung in den 2 gewählten Fächern (Klausur, 
Hausarbeit, Referat)
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Merkmale des SeniorInnenstudiums 
Hauptstudium

12 Semesterwochenstunden

Vertiefendes Studium der im Grundstudium 
gewählten Fächer

Je eine qualifizierte (benotete) Studienleistung
in den im Grundstudium gewählten Fächern
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Merkmale des SeniorInnenstudium 
Begleitstudium

Veranstaltung zur

- Reflexion der beruflichen Erfahrungen

- Reflexion der sozialen Lage der älteren Menschen 
in der Gesellschaft

Wahl von Veranstaltungen auch aus 
Fachbereichen/Studiengängen, die nicht das strukturierte 
Lehrangebot betreffen
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Abschlussarbeit als Forschungsmöglichkeit und Zertifikat

Möglichkeit ein eigenes Thema zu beforschen 
oder sich ein Thema von den Lehrenden geben lassen.
Behandlung von Themen, 
−

 
die sonst nicht Gegenstand der Forschung und

−
 

als solche öffentlich würden.
Erforschung auch persönlich bedeutsamer Themen, dadurch

Möglichkeit der Reflexion des eigenen gelebten Lebens.

Zertifikat durch den Fachbereich Bildungs- und 
Sozialwissenschaften
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Zertifikatsübergabe durch den 
Dekan Prof. Dr. Schaarschuch 
am 9.2.2007

http://www2.uni-wuppertal.de/FB3/paedagogik/sagebiel/bilder/SeniorInnentag_Uebergabe_03.jpg
http://www2.uni-wuppertal.de/FB3/paedagogik/sagebiel/bilder/SeniorInnentag_Uebergabe_01.jpg
http://www2.uni-wuppertal.de/FB3/paedagogik/sagebiel/bilder/SeniorInnentag_Uebergabe_04.jpg
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Beispiele von Forschungsthemen der Abschlussarbeiten
Das Tanztheater Wuppertal Pina Bausch: Höhepunkte in der Entwicklung des 
Bühnentanzes und Spiegel gesellschaftlicher Strömungen (Soziologie)
Sport – Alter – Motivation. Empirische Untersuchung über die Motivation alter 
Menschen zur Stuhlgymnastik (Sportwissenschaft)
Instrumentarien der Insolvenzordnung zur Fortführung bzw. Rettung Not 
leidender Unternehmen (Rechtswissenschaft)
Bartolomé de Las Casas: Das prozeßhafte Entstehen einer politischen 
Theorie zwischen Mittelalter und Neuzeit (Geschichte)
„Friedrich Nietzsche: Das Verhältnis der Sprache zu dem Bewusstsein und 
dem Unbewussten des Menschen – auch in Zusammenhang mit historischen 
und modernen Erkenntnissen der Bewusstseinsforschung“ (Philosophie) 
Die Arbeit der Frau in unserer Gesellschaft (Soziologie)
Das Betheler Bekenntnis – Entstehung und Bedeutung (Evangelische 
Theologie)
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Publizierte Abschlussarbeiten

Walter Jung: „Wenn 
das Herz bricht“

Rika Schulze-Reuber:

„Das Tanztheater Pina Bausch: 
Spiegel der Gesellschaft“

http://www.amazon.de/Das-Tanztheater-Pina-Bausch-Gesellschaft/dp/3830108079/sr=1-1/qid=1162996426/ref=sr_1_1/303-1754141-0814632?ie=UTF8&s=books
http://www.tectum-verlag.de/8653_Walter_Jung_Die_Beteiligung_der_Psyche_bei_der_Entstehung_eines_Herzinfarktes_oder_eines_akuten_Koronar-Syndroms_Stichworte_Psychosomatik_Herzerkrankungen_Herzinfarkt_Koronar-Syndrom.html
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vfsa als Interessenvertretung der Seniorstudierenden
1992 Gründung (erste Vorsitzende: Karin Sierenberg de Boer, zweite 
Vorsitzende: Marlis Hahne, jetzige Vorsitzende: Gerlinde Karow)
Beratung der Interessierten und Studierenden zusammen mit dem 
Wissenschaftlichen Sekretariat für das Seniorenstudium
Öffentlichkeitsarbeit

nach innen (in der Hochschule und gegenüber dem Rektorat) und
nach außen (Presse, Interessenvertretungen der Älteren)

Konzeptentwicklung
Forschung (Träger der ersten Evaluation 1996-1999) 
Planung von Tagungen und Jubiläen
Publikationen
Deutschlandweite Vernetzung DENISS

Vfsa – Verein zur Förderung des Studiums im Alter



Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009 18

0

20

40

60

80

100

120

WS 1996/97
WS 1997/98
WS 1998/99
WS 1999/200

WS 2000/01
WS 2001/02
WS 2002/03
WS 2003/04
WS 2004/05
WS 2005/06
WS 2006/07
WS 2007/08

Frauen
Männer
Gesamt

Statistik der TeilnehmerInnen



Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009 19

Evaluation des Wuppertaler SeniorInnenstudiums
1999 und 2005

Totalerhebung für die jeweiligen Untersuchungszeiträume 
(bis 1998 und 1998 bis 2005)

Schriftliche Befragung mit einem standardisierten Fragebogen

Der Rücklauf ist beide Male etwa gleich und liegt bei 44% bzw. 
46%.

Während im ersten Sample 1999 von 124 auswertbaren 
Fragebogen 2/3 Frauen waren, waren im Rücklauf 2005 absolut 
mehr Männer (40 Männer und 30 Frauen).
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Soziodemographische Daten 1999 und 2005

Der Familienstand

−
 

der Frauen unterscheidet sich nach wie vor deutlich von dem 
der Männer.

−
 

Sie sind 2005 zu 53% (1999: 45%) verheiratet, während der 
Prozentsatz bei den Männern mit 90% gleich geblieben ist.

Das Alter der Befragten reicht vom 50. bis zum 73. Lebensjahr. 
Die größte Altersgruppe bilden 2005 die 61-67 jährigen mit 64,9% 
aller Befragten. 
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Schulabschluss:
Mittlere Reife bzw. einen Realschulabschluss als höchsten 
Abschluss: 50,0% der Frauen, 22,5% der Männer. 
Volks- bzw. Hauptschulabschluss: 1/5 der  Studenten, jedoch 

nur 6,7% der Frauen.
Abitur insgesamt sehr gering vertreten: 6,7% (2 abs.) der Frauen 
und 2,5% (1 abs.) der Männer.
Fachhochschul- oder Universitätsstudium: Männer 30,0%, 
Frauen 13,3%). 
Fachschulabschluss:  bei Frauen und Männern gleich. 

Erwerbstätigkeit bei Aufnahme des SeniorInnenstudiums: 
– Frauen 16,7% 
– Männer10,3%.   

Soziodemographische Daten 2005
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Angst vor bestimmten Gegebenheiten im Alter 
nach Geschlecht in Prozent

Frauen in %
Männer in %

große 
Angst

etwas 
Angst

keine Angst große 
Angst

etwas 
Angst

keine 
Angst

dass ich nicht mehr so 
attraktiv bin

0 20,0 66,6 0 10,0 82,5

dass ich meine geistige 
Beweglichkeit verliere

33,3 46,7 16,7 22,5 52,5 22,5

dass ich zu schnell ermüde 3,3 50,0 30,0 0 40,0 50,0

dass ich längere Zeit krank 
bin

30,0 39,9 20,0 27,5 32,5 32,5

dass ich nicht mehr 
gebraucht werde

6,6 23,3 56,6 10,0 22,5 65,0

dass ich mit mir nichts mehr 
anfangen kann

13,2 9,9 59,9 5,0 10,0 77,5

dass ich starrsinnig werde 23,3 26,6 36,6 15,0 40,0 40,0

dass ich nicht mehr 
mitbekomme, was um mich 
herum in der Welt passiert

23,3 26,6 33,3 20,0 20,0 55,0
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eher als Last 0 2,5

eher als Entlastung 0 2,5

eher als Problem 9,9 7,5

eher als Glück 3,3 17,5

eher als Herausforderung 39,9 42,5

eher als ein Stück Freiheit 43,3 25

Frauen % Männer %

Subjektives Alterserleben als Freiheit und Herausforderung
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Studienhindernisse

1999 spiegeln die Studienhindernisse stärker die traditionelle 
geschlechtshierarchische Arbeitsteilung
(Weiter) Bildung wird nicht mit älteren Frauen verbunden. 
Ehemänner und FreundInnen sind skeptisch.

Älteren studierenden Männern wird keine Skepsis von FreundInnen 
entgegen gebracht.

2005 haben sich die häuslichen Belastungen von Männern und 
Frauen subjektiv angeglichen; 

dennoch erledigen 90% der Frauen im Vergleich zu 27% der Männer 
den überwiegenden Teil der Hausarbeit und 

sind zeitlich mehr z.B. durch Pflege naher Angehöriger in 
Anspruch genommen. 
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Studiengestaltung 2005 im Unterschied zu 1999:

Fächerwahl: 
−

 
Soziologie und Psychologie bzw. Sozialpsychologie 
weniger als 1999 gewählt

−
 

Frauen interessieren sich für die gleichen Fächer wie 
Männer (anders als die bundesweiten Ergebnisse): 
Geschichte, Politik, Philosophie, Soziologie und Recht

−
 

Rechtswissenschaften und Wirtschaftswissenschaften 
(neu) attraktiver 

−
 

Literaturwissenschaften (neu) und Philosophie besonders 
bei Frauen attraktiv
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Studienziele und Studierverhalten 
Vertiefung eigener Interessen und Weiterbildung ohne 
Leistungsdruck im Vordergrund

Zertifikatserreichung nicht im Vordergrund des Studiums
Arbeitsaufwand für Vor- und Nachbereitung: 75% über 4 Stunden

Leistungsbezogenheit der der Studierenden

Studienbewältigung: Vieles, was Frauen 1999 schwer fiel, wird 
nun als leichter empfunden

Anfertigung schriftlicher Arbeiten
Lesen von Fachliteratur 
Fachausdrücke und Theorie verstehen

In Seminaren meist nur zuhören stimmt 2005 für 76% der Frauen 
und für 20,0% der Männer. 
Gleiche Studienprobleme 2005 bei Frauen und Männern
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Ich bin… Männer 
2005

Männer 
1999

Frauen 
2005

Frauen 
1999

Selbstbewusster geworden 27,5 25,8 43,3 50,0

Aufgeschlossener geworden 55,0 51,6 40,0 25,6

Kritischer geworden 55,0 61,3 53,3 73,1

Mir meiner Grenzen bewusst geworden 52,5 38,7 26,6 59,0

Selbständiger geworden 5,0 9,7 26,6 23,1

Aktiver geworden 40,0 38,7 50,0 30,8

Mir meiner Rolle als Frau/ Mann bewusster 
geworden

7,5 9,7 13,2 32,0

Mein psychisches und physisches 
Wohlbefinden ist gestiegen

55,0 32,3 40,0 50,0

Ich kenne und äußere meine Gefühle 
besser

25,0 29,0 23,3 35,9

Ich habe neue Fähigkeiten an mir entdeckt 57,5 29,0 56,6 46,1

Persönliche Veränderungen der Seniorenstudierenden 
nach Geschlecht 1999 und 2005 in Prozent
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Auswirkungen des Studiums 1999

Eine Quelle des Selbstvertrauens sind die wachsenden 
wissenschaftlichen Kenntnisse.
Bildung ist eine neue Art der Selbsterfahrung durch den
Prozess und den Inhalt wissenschaftlicher Erkenntnisse.
Das Selbstbewusstsein wächst besonders bei Studierenden 
mit geringer Schulbildung und geringerem professionellen 
Status. 
Hausfrauen gewinnen am meisten Selbstbewusstsein.
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Studienauswirkungen 2005 im Vergleich zu 1999

Die Studienauswirkungen haben sich verschoben. 

1999 waren die Familienfrauen die Hauptgewinnerinnen
des Seniorenstudiums. 

Frauen sind durch das Studium selbstbewusster (46,4% 
zu 28,9% der Männer) und selbständiger (28,6% zu 5,3% 
der Männer) geworden und sind sich ihrer Rolle als Frau 
bewusster. 

Das Wuppertaler SeniorInnenstudium als 
Emanzipationshilfe im Alter
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Nutzen sozialwissenschaftlicher Erkenntnisse nach 
Geschlecht in Prozent (2005)

Frauen % Männer %
Lerne mich selbst besser kennen 50,1 57,5

Interessiere mich stärker für Politik 60 50

Grenzen wissenschaftlicher Erklärung 56,6 70

Stammtischgespräche suspekt geworden 36,6 42,5

Verantwortlicher für Dinge um mich herum 53,3 47,5
Es gibt immer mehr Erklärungen 70 82,5

Alter und Älterwerden besser einschätzen 33,3 37,5

Geschlechterverhältnis bewusster geworden 30 35

Probleme der Jungen besser verstehen 56,6 65

Gesellschaftliche Zusammenhänge verstehen 76,6 95
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Zusammenfassende Evaluation des Wuppertaler 
SeniorInnenstudiums 2005

Besseres Verständnis von gesellschaftlichen Zusammenhängen 
und von Problemen der jüngeren Generation, aber auch 
Bessere Selbsterkenntnis
Reflexion der Geschlechterrollen 
Frauen: Erhöhung des Selbstbewusstseins und Selbständigkeit 
Männer: Erfahren der eigenen Grenzen, dadurch 
aufgeschlossener und Überdenken der früheren Werte 
Reflexion der Erfahrungen in Arbeit und Beruf
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Funktionen des SeniorInnenstudiums für die 
Seniorstudierenden, die Gesellschaft und Öffentlichkeit 

Erhalt von Leistungsvermögen
– (Selbst-) Disziplin aufrecht erhalten 
– Gegenseitiger Austausch
– Alltagsstrukturierung Gelegenheit (50% F. zu 30% M.)

Gesellschaftliche Partizipation
Wirkung als MultiplikatorInnen

– der Wissenschaft und 

– des Leistungsvermögens im Alter
Vermittlung zwischen Wissenschaft und Öffentlichkeit
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Zusammenfassende Ergebnisse der bundesweiten BAG WiWA Studie
Desintegration:

– 46 % Öffnung der regulären Veranstaltungen (+Ringvorlesungen, 
GasthörerInnenstudium)

– 53 % Angebot spezieller Veranstaltungen für SeniorInnen
– 46 % speziell für SeniorInnen konzipierte Veranstaltungen

Strukturierung (Abschlussorientierung):
– 30 % strukturierte Weiterbildungsangebote für Ältere mit 

Abschlussmöglichkeit
Die Nützlichkeitsorientierung lässt sich bezüglich Berufsorientierung noch 
nicht bestätigen.
Zusätzliche Trends:

– 46 % Selbstorganisation der SeniorInnen (Ags, Veranstaltungen…)
– 46 % Reisen (Exkursion, Begegnungswochen…) 
– Diversifikation der Gebühren
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apl. Prof. Dr. Felizitas Sagebiel
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Bergische Universität Wuppertal
Wissenschaftliches Sekretariat für 
das Seniorenstudium
Fachbereich 
Bildungswissenschaften
Gaußstr. 20
42119 Wuppertal
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E-Mail: sagebiel@uni-wuppertal.de
E-Mail: sentstud@uni-wuppertal.de
Homepage: http://www.fbg.uni- 
wuppertal.de/faecher/senstud/
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~ìÅÜ= áã= áåíÉêå~íáçå~äÉå= hçåíÉñí= òì= éçëáíáçåáÉJ
êÉåI=ïáêÇ==

f=

– áã=_áäÇìåÖëÄÉêáÅÜí=OMMUI==
– áå=ÇÉå=bãéÑÉÜäìåÖÉå=ÇÉë=fååçî~íáçåëâêÉáëÉë=

tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=E_j_c=OMMUFI=ïáÉ=
– áã= _ÉêáÅÜí= łnì~êí®êÉ= _áäÇìåÖ“= ÇÉë= píáÑíÉêJ

îÉêÄ~åÇÉë=EOMMUF=

ÇÉìíäáÅÜ=ÑçêãìäáÉêíW==

• _ÉíÉáäáÖìåÖ= ~å= ÇÉê= ëóëíÉã~íáëÅÜÉå= båíïáÅâJ
äìåÖ= äÉÄÉåëä~åÖÉåI= ÄÉêìÑëçêáÉåíáÉêíÉå= iÉêJ
åÉåëI==

• ëÅÜåÉääÉêÉê= ìåÇ= ëíêìâíìêáÉêíÉê=táëëÉåëíê~åëJ
ÑÉê=áå=råíÉêåÉÜãÉå=ìåÇ=dÉëÉääëÅÜ~ÑíI==

• ÉáåÑ~ÅÜÉêÉ= wìÖ®åÖÉ= òìê= ïáëëÉåëÅÜ~ÑíäáÅÜÉå=
tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=ÇìêÅÜ=hççéÉê~íáçåÉåK===

aáÉ= q~ÖìåÖ= ïáää= ^âíÉìêÉ= ÇÉê= eçÅÜëÅÜìäÉåI=
eçÅÜëÅÜìäéçäáíáâÉê=ìåÇ=fåíÉêÉëëÉåíÉå=ÜçÅÜëÅÜìJ
äáëÅÜÉê= tÉáíÉêÄáäÇìåÖ= òì= ÉáåÉê= ÖÉãÉáåë~ãÉå=
mÉêëéÉâíáîÇáëâìëëáçå=òìë~ããÉåÄêáåÖÉåK=

páÉ=ëáåÇ=ÜÉêòäáÅÜ=ÉáåÖÉä~ÇÉåI=ëáÅÜ=~å=ÇÉê=aáëâìëJ
ëáçå=òì=ÄÉíÉáäáÖÉåK=
=
mêçÑK=aêK=dêÉÖçê=qÉêÄìóâÉåI=q~ÖìåÖëäÉáíÉê=
aêK=cêáíò=bêáÅÜ=^åÜÉäãI=^â~ÇÉãáÉÇáêÉâíçê=

q^drkdpdb_§eoW=
NTMIJJ= €= ÑΩê= §ÄÉêå~ÅÜíìåÖI= sÉêéÑäÉÖìåÖI= hçëíÉåÄÉáíê~ÖX= ÑΩê=
pÅÜΩäÉêLáååÉåI=píìÇáÉêÉåÇÉ=EÄáë=PM=g~ÜêÉFI=dêìåÇïÉÜêJ=ìåÇ=wáJ
îáäÇáÉåëíäÉáëíÉåÇÉ= ëçïáÉ= ^êÄÉáíëäçëÉ= bêã®≈áÖìåÖ= åìê= ÖÉÖÉå=
_ÉëÅÜÉáåáÖìåÖ= ~ìÑ= URIJJ=€K= báåÉ= oÉÇìòáÉêìåÖ= ÇÉê= q~ÖìåÖëJ
ÖÉÄΩÜê=ÑΩê=ÉáåÉ=òÉáíïÉáëÉ=qÉáäå~ÜãÉ=áëí=åáÅÜí=ã∏ÖäáÅÜK=
báå= aêáííÉä= ÇÉë= qÉáäåÉÜãÉêÄÉáíê~ÖÉë= ïáêÇ= ~äë= áåëíáíìíáçåÉääÉê==
_Éáíê~Ö=ÑΩê=ÇáÉ=bî~åÖÉäáëÅÜÉ=^â~ÇÉãáÉ=içÅÅìã=ÉêÜçÄÉåK=

=

^kjbiarkdW=
jáí= ÄÉáäáÉÖÉåÇÉê= ^åãÉäÇÉâ~êíÉ= ~å= ÇáÉ= bî~åÖÉäáëÅÜÉ= ^â~J
ÇÉãáÉ= içÅÅìãI= mçëíÑ~ÅÜ= ONRUI= PNRQR= oÉÜÄìêÖJiçÅÅìãI=
qÉäK=MRTSSLUNJMI=c~ñ=MRTSSLUNJVMMK=pçääíÉå=páÉ=fÜêÉ=^åãÉäJ
ÇìåÖ=åáÅÜí= ~ìÑêÉÅÜíÉêÜ~äíÉå=â∏ååÉåI= íÉáäÉå=páÉ=ìåë=Ç~ë=ÄáííÉ=
ìãÖÉÜÉåÇ=ãáíK=_Éá=ÉáåÉê=^Äë~ÖÉ=å~ÅÜ=ÇÉã=NSKNMKOMMV=ãΩëJ
ëÉå=ïáê=ORB=ÇÉê=q~ÖìåÖëÖÉÄΩÜê=áå=oÉÅÜåìåÖ=ëíÉääÉåK=c~ääë=páÉ=
ÉáåÉ= _Éëí®íáÖìåÖ= fÜêÉê= ^åãÉäÇìåÖ=ïΩåëÅÜÉåI= íÉáäÉå= páÉ= ìåë=
ÄáííÉ=~ìÑ=ÇÉê=^åãÉäÇÉâ~êíÉ=fÜêÉ=bJj~áäJ^ÇêÉëëÉ=ãáí>=

=

§_botbfprkdbkW=
hçåíç= ÇÉê= háêÅÜäK= sÉêï~äíìåÖëëíÉääÉ= içÅÅìã= ìåíÉê= ^åÖ~ÄÉ=
ÇÉë= q~ÖìåÖëÇ~íìãë= ìåÇ= fÜêÉë= k~ãÉåëW= bî~åÖÉäáëÅÜÉ==
hêÉÇáíÖÉåçëëÉåëÅÜ~Ñí=h~ëëÉä=E_iw=ROM=SMQ=NMF=híçKJkêK=SMRM=

=
q^drkdpibfqrkdW= mêçÑK=aêK=dêÉÖçê=qÉêÄìóâÉå=qÉäK=MRTSS=L=UNJNUR=
= dêÉÖçêKqÉêÄìóâÉå]Éîäâ~KÇÉ=
pbhobq^of^qW== pçåà~=páåëÅÜ=qÉäK=MRTSS=L=UNJNOP=
= pçåà~KpáåëÅÜ]Éîäâ~KÇÉ=
mobppbobcbo^qW== oÉáåÜ~êÇ=_ÉÜåáëÅÜ=qÉäK=MRTSS=L=UNJNMR=
= oÉáåÜ~êÇK_ÉÜåáëÅÜ]Éîäâ~KÇÉ=
=

^kobfpbW=
içÅÅìã= äáÉÖí=RM=âã=åçêÇïÉëíäáÅÜ=îçå=e~ååçîÉê=~ã=píÉáåÜìJ
ÇÉê=jÉÉê=òïáëÅÜÉå=e~ååçîÉêI=jáåÇÉå=ìåÇ=káÉåÄìêÖK=^ìÑ=^åJ
Ñê~ÖÉ= ëÅÜáÅâÉå= ïáê= fÜåÉå= ÉáåÉ= ÇÉí~áääáÉêíÉ= ^åêÉáëÉÄÉëÅÜêÉáJ
ÄìåÖK=páÉ=ÑáåÇÉå=ëáÉ=~ìÅÜ=áã=fåíÉêåÉíW=ÜííéWLLïïïKäçÅÅìãKÇÉ=

^`eqrkdW=aáêÉâíÉ=sÉêÄáåÇìåÖ=òìê=^â~ÇÉãáÉ=ãáí=wìÄêáåÖÉêÄìë=
~ã= OPKNMKOMMV= ìã= NQWRM= rÜê= ~Ä= _~ÜåÜçÑ= tìåëíçêÑI= ^ìëJ
Ö~åÖ=wl_K=^ã=ORKNMKOMMV= òìêΩÅâX=^åâìåÑí=tìåëíçêÑ=NPWPM=
rÜêK=eáåJ=ìK=oΩÅâÑ~Üêí=àÉ=PIJJ=€ =Eáã=_ìë=òì=ÉåíêáÅÜíÉå>FK==
_áííÉ=ìåÄÉÇáåÖí=~åãÉäÇÉåI=mä®íòÉ=ëáåÇ=ÄÉÖêÉåòí>=

cbpqb=wbfqbk=fj=e^rpW=
MUWPM=reo=jlodbk^ka^`eqI=MUWQR=reo=co§epq§`hI==
NOWPM=reo=jfqq^dbppbkI=NRWMM=reo=k^`ejfqq^dph^ccbbI==
NUWPM=reo=^_bkabppbkK=
=

aáÉ=^â~ÇÉãáÉ=áã=fåíÉêåÉíW=ÜííéWLLïïïKäçÅÅìãKÇÉ=
=

= = = jÉÇáÉåé~êíåÉê=
=
=
=

= = = = ïïïKåÇêáåÑçKÇÉ=

=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=

cçêëÅÜÉåI=iÉÜêÉå=
Ó=tÉáíÉêÄáäÇÉå\==
wáÉäÉ=ìåÇ=pí~íìë==
ÜçÅÜëÅÜìäáëÅÜÉê==
tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=áå==
káÉÇÉêë~ÅÜëÉå=
=
=
=

=

få=hççéÉê~íáçå=ãáí=ÇÉã=
åáÉÇÉêë®ÅÜëáëÅÜÉå=jáåáëíÉêáìã=
ÑΩê=táëëÉåëÅÜ~Ñí=ìåÇ=hìäíìê=
=
=
=
=
=
=

q~ÖìåÖ==
OPK=Äáë=ORK=lâíçÄÉê=OMMV=



�====cêÉáí~ÖI=OPK=lâíçÄÉê=OMMV=

NRWPM= h~ÑÑÉÉLqÉÉ=ìåÇ=hìÅÜÉå=áã=péÉáëÉë~~ä=

NSWMM== _ÉÖêΩ≈ìåÖ=ìåÇ=báåÑΩÜêìåÖ=áå=ÇáÉ=q~ÖìåÖ=
mêçÑK=aêK=dêÉÖçê=qÉêÄìóâÉå==

NSWNR= sçã=ìåëÅÜÉáåÄ~êÉå=píΩíòéÑÉáäÉê=òìê=ÇêáííÉå=
p®ìäÉ=Ó==a~ë=^åÑçêÇÉêìåÖëéêçÑáä=ÑΩê=tÉáíÉêÄáäJ
ÇìåÖ=~å=eçÅÜëÅÜìäÉå=

= bê∏ÑÑåìåÖëéçÇáìã=ãáí=sÉêíêÉíÉêå=
– ÇÉë=_ìåÇÉëáåëíáíìíë=ÑΩê=_ÉêìÑäáÅÜÉ=_áäÇìåÖ=

mêçÑK=aêK=oÉáåÜçäÇ=tÉá≈I=ëí®åÇáÖÉê=sÉêíêÉJ
íÉê=ÇÉë=mê®ëáÇÉåíÉå=ìåÇ=cçêëÅÜìåÖëÇáêÉâJ
íçê=

– ÇÉë=píáÑíÉêîÉêÄ~åÇÉë=ÑΩê=ÇáÉ=aÉìíëÅÜÉ=táëëÉåJ
ëÅÜ~Ñí=
^ååJh~íêáå=pÅÜê∏ÇÉêI=mêçÖê~ããäÉáíìåÖ=
eçÅÜëÅÜìäÉ=ìåÇ=táêíëÅÜ~Ñí=

– ÇÉê=^ìíçråáI=^d=
aáéäK=fåÖK=_ÉêåÇ=jÉåíòÉä=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= ^ÅÜ=Ó=~ìÅÜ=åçÅÜ=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=KKK=
tç=Ü~í=äÉÄÉåëä~åÖÉë=iÉêåÉå=òïáëÅÜÉå=çÇÉê=åÉJ
ÄÉå=cçêëÅÜìåÖ=ìåÇ=iÉÜêÉ=ëÉáåÉå=mä~íò=~å=ÇÉê=
eçÅÜëÅÜìäÉ\=

mçÇáìã=ãáí=sÉêíêÉíÉêEáååÉFå=
• ÇÉê=dÉçêÖJ^ìÖìëíJråáîÉêëáí®í=d∏ííáåÖÉå=
mêçÑK=aêK=tçäÑÖ~åÖ=iΩÅâÉI=sáòÉéê®ëáÇÉåí=

• ÇÉê=iÉìéÜ~å~=råáîÉêëáí®í=iΩåÉÄìêÖ=
mêçÑK=aêK=p~ÄáåÉ=oÉãÇáëÅÜI=sáòÉéê®ëáÇÉåíáå=

• ÇÉê=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=_pLtlc=
mêçÑK=aêK=j~åÑêÉÇ=e~ã~ååI=sáòÉéê®ëáÇÉåí=

ONWPM= _ÉÖÉÖåìåÖÉå=~ìÑ=ÇÉê=d~äÉêáÉ=

�===p~ãëí~ÖI=OQK=lâíçÄÉê=OMMV=
MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇ=cêΩÜëíΩÅâ=

MVWPM= fåÜ~äíÉLpíêìâíìêÉåLhççéÉê~íáçåÉå=KKK=
mêçÄäÉã~åòÉáÖÉåLhçåòÉéíÉL_ÉáëéáÉäÉ=
^êÄÉáíëÖêìééÉå=
^d=NW= _~ÅÜÉäçêJ=ìåÇ=j~ëíÉêëíìÇáÉåÖ®åÖÉ=
ÑΩê=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ==
qÜçêëíÉå=pÅÜìã~ÅÜÉêI=jáåáëíÉêáìã=ÑΩê=
táëëÉåëÅÜ~Ñí=ìåÇ=hìäíìêI=e~ååçîÉê=
mêçÑK=aêK=^åâÉ=e~åÑíI=`PiJaáêÉâíçêáìãI=
läÇÉåÄìêÖ=
jçÇÉê~íáçåW=mêçÑK=aêK=oçëÉã~êáÉ=hÉêâçïJtÉáäI=
c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=e~ååçîÉê=

^d=OW==mÉêëçå~äêÉÅÜíäáÅÜÉI=Ñáå~åòáÉääÉ=ìåÇ=
â~é~òáí®íëÄÉòçÖÉåÉ=píêìâíìêÄÉÇáåÖìåÖÉå=
ÑΩê=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=~å=eçÅÜëÅÜìäÉå=
aêK=bäã~ê=pÅÜìäíòI=eçÅÜëÅÜìäêÉâíçêÉåJ=
âçåÑÉêÉåòI=_çåå=
^ëëK=àìêK=tÉêåÉê=sçäâÉêíI=ÉÜÉã~äáÖÉê=h~åòäÉê=
ÇÉê=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=lëå~ÄêΩÅâ=
jçÇÉê~íáçåW=aêK=eÉêã~åå=cáåâÉåòÉääÉêI=
hççêÇáåáÉêìåÖëëíÉääÉ=ÑΩê=tÉáíÉêÄáäÇìåÖI=
eçÅÜëÅÜìäÉ=_êÉãÉå=

^d=PW= hççéÉê~íáçåëÑçêãÉåI=
qê®ÖÉêëÅÜ~ÑíÉåI=píáÑíìåÖëéêçÑÉëëìêÉå=
mêçàÉâíÉåíïáÅâäìåÖÉå=òïáëÅÜÉå=eçÅÜëÅÜìäÉ=
ìåÇ=táêíëÅÜ~Ñí=áã=tÉáíÉêÄáäÇìåÖëÄÉêÉáÅÜ=
aêK=bî~=`ÉåÇçåI=aÉìíëÅÜÉ=råáîÉêëáí®í=ÑΩê=
tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=EartF=_Éêäáå=
jÉä~åáÉ=pÅÜåÉáÇÉêI=mêçÖê~ããäÉáíÉêáå=
píáÑíìåÖëéêçÑÉëëìêÉåI=píáÑíÉêîÉêÄ~åÇI=bëëÉå=
jçÇÉê~íáçåW=bìÖÉå=dÉÜäÉåÄçêÖI=jáåáëíÉêáìã=
ÑΩê=táëëÉåëÅÜ~Ñí=ìåÇ=hìäíìêI=e~ååçîÉê==

NMWPM= h~ÑÑÉÉJLqÉÉé~ìëÉ=

NNWMM= bêÖÉÄåáëëÉ=ÇÉê=^êÄÉáíëÖêìééÉå=ëçääÉå=áå=ÇÉê=
aáëâìëëáçå=ÖÉïáÅÜíÉí=ìåÇ=òì=sçêëÅÜä®ÖÉå=ÑΩê=
Ç~ë=mäÉåìã=îÉêÇáÅÜíÉí=ïÉêÇÉåK=

NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉå=

NPWNR= dÉäÉÖÉåÜÉáí=òìê=ÖÉÑΩÜêíÉå=_ÉëáÅÜíáÖìåÖ=ÇÉë=
wáëíÉêòáÉåëÉêJhäçëíÉêë=içÅÅìã=EÖÉÖêK=NNSPF=

NRWMM= h~ÑÑÉÉLqÉÉ=ìåÇ=hìÅÜÉå=

NRWPM= _ÉëíJmê~ÅíáÅÉJmê®ëÉåí~íáçåÉå=Ó==
~ìÑ=ÇÉã=tÉÖ=òìê=lÑÑÉåÉå=eçÅÜëÅÜìäÉ=

= ^khljI=mêçÑK=aêK=eçêëí=o~ÇÉã~ÅÜÉêI=qÉÅÜåáJ
ëÅÜÉ=råáîÉêëáí®í=`~êçäçJtáäÜÉäãáå~=òì=_ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖ=Ó=^khljJfq=

= káÉÇÉêë®ÅÜëáëÅÜÉë=fåëíáíìí=ÑΩê=ÑêΩÜâáåÇäáÅÜÉ=
_áäÇìåÖ=ìåÇ=båíïáÅâäìåÖI=oÉáåÜ~êÇ=päáïâ~I=
dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉêI=råáîÉêëáí®í=lëå~ÄêΩÅâ=

= a~ë=läÇÉåÄìêÖÉê=jçÇÉää=ÇÉê=^åêÉÅÜåìåÖ=îçå=
ÄÉêìÑäáÅÜÉå=cçêíÄáäÇìåÖÉå=~ìÑ=eçÅÜëÅÜìäëíìJ
ÇáÉåÖ®åÖÉI=aêK=táääá=_K=dáÉêâÉI=tçäÑÖ~åÖJ
pÅÜìäÉåÄÉêÖJfåëíáíìí=ÑΩê=_áäÇìåÖëÑçêëÅÜìåÖ=ìåÇ=
bêï~ÅÜëÉåÉåÄáäÇìåÖI=`~êä=îçå=lëëáÉíòâó=råáJ
îÉêëáí®í=läÇÉåÄìêÖ=

= tÉÄéçêí~ä=òìã=áåíÉêâìäíìêÉääÉå=iÉêåÉåI==
mêçÑK=aêK=^åÖÉäáâ~=hìÄ~åÉâI=qr=_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=
oçÄÉêí~=_ÉêÖã~ååI=eçÅÜëÅÜìäÉ=ÑΩê=_áäÇÉåÇÉ=
hΩåëíÉI=_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=

= pÉåáçêÉåëíìÇáÉåÖ~åÖ=~ã=c~ÅÜÄÉêÉáÅÜ=_áäÇìåÖëJ=
ìåÇ=pçòá~äïáëëÉåëÅÜ~ÑíÉå==
~éäK=mêçÑK=aêK=cÉäáòáí~ë=p~ÖÉÄáÉäI=_ÉêÖáëÅÜÉ=råáJ
îÉêëáí®í=tìééÉêí~ä=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= báå=_äáÅâ=ΩÄÉê=ÇÉå=w~ìå=Ó==
táÉ=ã~ÅÜÉå=Éë=ÇáÉ=~åÇÉêÉå\=

= fãéìäëêÉÑÉê~íÉ=
= aêK=oÉáåÜ~êÇ=hêÉíòëÅÜã~êI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉê=

ÇÉê=aêÉëÇÉå=fåíÉêå~íáçå~ä=råáîÉêëáíó=
aêK=^äÉñ~åÇê~=jΩääÉêI=iÉáíÉêáå=ÇÉê=c~ÅÜëíÉääÉ=ÑΩê=
tÉáíÉêÄáäÇìåÖI=råáîÉêëáí®í=wΩêáÅÜ=

= ^âíìÉääÉ=^ëéÉâíÉ=ÇÉê=áåíÉêå~íáçå~äÉå=
sÉêÖäÉáÅÜëëíìÇáÉ=òìê=píêìâíìê=ìåÇ=lêÖ~åáJ
ë~íáçå=ÇÉê=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ==
aêK=jáÅÜ~Éä~=håìëíI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉåÇÉ==
aáêÉâíçêáå=ÇÉë=`PiI=råáîÉêëáí®í=läÇÉåÄìêÖ=

ONWMM= fåíÉê~âíáîÉë=jìëáòáÉêÉå=~ìÑ=ÇÉê=d~äÉêáÉ=
h~êáå=_çÇÉåI=e~ååçîÉêI=^åÖÉäáâ~=káâçä~áI=
_ìêÖÇçêÑI=háêëíÉå=oçííÉêI=_ìêÖÇçêÑ=
tÉáíÉêÄáäÇìåÖëâççéÉê~íáçå=ejq=ìåÇ=cee=

� pçååí~ÖI=ORK=lâíçÄÉê=OMMV=
MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=

~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇ=cêΩÜëíΩÅâ=

MVWPM= sçêëíÉääìåÖ=ÇÉê=áå=ÇÉå=^êÄÉáíëÖêìééÉå=
ÉåíïáÅâÉäíÉå=mÉêëéÉâíáîÉå=
mêçÑK=aêK=oçëÉã~êáÉ=hÉêâçïJtÉáä=
aêK=eÉêã~åå=cáåâÉåòÉääÉê=
bìÖÉå=dÉÜäÉåÄçêÖ=

NMWNR= t~ë=ä®ëëí=ëáÅÜ=ÑÉëíÜ~äíÉåI=ï~ë=ïÉáíÉêÄÉJ
ïÉÖÉåI=ï~ë=â~ååLëçääíÉ=ÇáÉ==
eçÅÜëÅÜìäéçäáíáâ=íìå\=
aêK=j~êíáå=_ÉóÉêëÇçêÑI=wbtI=råáîÉêëáí®í==
e~ååçîÉêX=sçêëáíòÉåÇÉê=ÇÉê=adtc=

NNWMM= h~ÑÑÉÉJLqÉÉé~ìëÉ=

NNWNR= ^ÄëÅÜäìëëéçÇáìã=ãáí=ÇÉå=oÉÑÉêÉåíEáååFÉå=ÇÉë=
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